
PW/GE METHODIKEN  -  QUELLENINTERPRETATION I Kre 

BEISPIEL EINER QUELLE 
Auszug aus den Tagebuchaufzeichnungen vom 30. 9. und 1. 10. 1918 des Obersten 
von Thaer. Chef des Generalstabes beim Generalquartiermeister II im Großen General- 
stab: 

Tag ebuc hauf zeic hnun g vom  30. IX. 1918 , 8 Uhr  aben ds. 
Heu te aben d sagt e mir Schl eich er der ja imm er sehr  enge  Erzi ehun gen zu den "Ha lbgö ttern " um Lud endo rff hat 
die Besp rech ung der letzt en Tage  (S.M ., Hert ling , Hint ze, Feld mars chal l und Lud endo rff) hätte n dazu  gefü hrt, 
dass  Lud endo rff erkl ärt habe , wir seie n mili täris ch am End e, und dara n die Ford erun g nach  eine m sofo rtige n 
Waf fens tillst and gesc hlos sen habe . Ich kann  mir gar nich t denk en und vors telle n, dass  das wah r sein  soll. 
Spät  aben ds Befe hl: "Mo rgen  um 9 Uhr  vorm ittag  alle Che fs der O.H .L. zu Exc ellen z Lud endo rff" Soll  da die 
schr eckl iche  Nac hric ht mitg eteil t werd en? 
Tag ebuc hauf zeic hnun g vom  1. X. 1918 
Furc htba r und ents etzli ch: Es ist so! In der Tat!  Als wir vers amm elt ware n, trat Lud endo rff in unse re Mitt e, sein 
Ges icht von tiefs tem Kum mer  erfü llt, bleic h, aber  mit hoch erho bene n Hau pt. Eine  wah rhaf t schö ne germ ani- 
sche  Held enge stalt ! Ich mus ste an Sieg fried  denk en mit der tödl iche n Wun de im Rüc ken von Hag ens Spee r. 
Er sagt e unge fähr  folg ende s: Er sei verp flich tet, uns zu sage n, dass  unse re mili täris che Lage  furc htba r erns t  sei. 
Täg lich könn e unse re Wes tfron t durc hbro chen  werd en. Er habe  darü ber in den letzt en Tag en Sr.M . zu beri chte n 
geha bt. Zum  erste n Mal  sei der O.H .L. von Sr.M . bzw . vom  Reic hska nzle r die Frag e vorg eleg t wor den,  was  sie 
und das Hee r noch  zu leist en im Stan de seie n. Er habe  im Einv erne hme n mit dem  Gen eralf eldm arsc hall gean t- 
wor tet: "Die  O.H .L. und das deut sche  Hee r seie n am End e; der Krie g sei nich t nur nich t meh r zu gew inne n, 
vielm ehr steh e die endg ültig e Nied erlag e woh l unve rme idba r bevo r. Bulg arien  sei abge falle n...S o sei vora uszu - 
sehe n, dass  dem  Fein de scho n in näch ster Zeit  mit Hilf e der kam pffre udig en Ame rika ner ein groß er Sieg , ein 
Dur chbr uch in ganz  groß em Stile  gelin gen werd e, dann  werd e dies es Wes thee r den letzt en Halt  verl ieren  und in 
voll er Auf losu ng zurü ckfl uten  über  den Rhe in und werd e die Rev olut ion nach  Deu tsch land  trag en. 
Dies e Kata strop he müs se unbe ding t verh inde rt werd en. Aus  den ange führ ten Grü nden  dürf e man  sich  nun nich t 
meh r schl agen  lasse n. Des halb  habe  die O.H .L. von Sr.M . und dem  Kan zler gefo rder t, dass  ohne  jede n Verz ug 
der Antr ag auf Herb eifü hrun g eine s Waf fens tillst ands  gest ellt wür de bei dem  Präs iden ten Wils on von Ame rika 
zwe cks Herb eifü hrun g eine s Frie dens  auf der Gru ndla ge sein er 14 Pun kte. 
Er habe  sich  nie gesc heut , von der Trup pe Äuß erste s zu verl ange n. Abe r nach dem  er jetzt  klar  erke nne,  dass  die 
Fort setz ung des Krie ges nutz los sei, steh e er nun auf dem  Stan dpun kte, dass  schn ellst ens Schl uss gem acht  wer- 
den müs se, um nich t noch  unnö tiger weis e gera de noch  die tapf erste n Leu te zu opfe rn, die noch  treu  und kam pf- 
fähi g seie n. 
Es sei ein schr eckl iche r Aug enbl ick für den Feld mar scha ll und für ihn gew esen , dies es Sr.M . und dem  Kan zler 
meld en zu müs sen.  Der letzt ere, Graf  Hert ling , habe  in wür dige r Wei se erkl ärt, er müs se dara ufhi n sofo rt sein 
Amt  nied erleg en Nac h so viele n Jahr en in Ehre n könn e und woll e er als alter  Man n nich t sein 
Leb en dam it besc hließ en, dass  er jetzt  ein Ges uch um Waf fens tillst and einr eich e. Der Kais er habe  sein  Ab- 
schi edsg esuc h ange nom men ". 
Exc ellen z Lud endo rff fügt e hinz u: "Zur  Zeit  habe n wir also  kein en Kan zler.  Wer  es wird , steh t noch  aus.  Ich 
habe  aber  S.M . gebe ten, jetzt  auch  dieje nige n Krei se an die Reg ieru ng zu brin gen,  dene n wir es in der Hau ptsa - 
che zu dank en habe n, dass  wir so weit  geko mm en sind . Wir  werd en also  dies e Herr en jetzt  in die Min ister ien 
einz iehe n sehe n. Die solle n nun den Frie den schl ieße n, der jetzt  gesc hlos sen werd en mus s. Sie solle n die Sup pe 
jetzt  esse n, die sie uns eing ebro ckt habe n! Die Wir kung  dies er Wor te auf die Hör er war unbe schr eibli ch! Wäh - 
rend  L spra ch, hört e man  leise s Stöh nen und Schl uchz en, viele n, woh l den meis ten, liefe n unw illkü rlich  die Trä- 
nen über  die Bac ken.  Ich stan d link s nebe n dem  Gen erali nten dant en Gen . v. Eise nhar t. Unw illkü rlich  hatte n wir 
uns an der Han d gefa sst. Ich habe  die sein e fast kapu tt gedr ückt . 
Nac h sein en letzt en Wor ten neig te L. lang sam  das Hau pt, mac hte kehr t und ging  in sein  anst oßen des Zim mer. 
Da ich bei ihm  für hint erhe r sow ieso  zum  Vor trag  gem elde t war,  ging  ich ihm  gleic h nach  und - ihm  ja seit so 
lang e beka nnt - umf asste  ich mit beid en Hän den sein en rech ten Obe rarm , was  ich unte r ande ren Ums tänd en mir 
doch  nich t erlau bt hätte , und sagt e: "Exc ellen z, ist das denn  Wah rhei t? Ist das das letzt e Wor t? Wac he oder 
träu me ich?  Das  ist ja ents etzli ch! Was  soll nun werd en?! " 
Ich war völl ig auße r mir.  Er blieb  völl ig ruhi g und mild e und sagt e nur mit eine m beitr auri gen Läch eln: "Lei der 
Gott es ist es so, und ich sehe  kein en ande ren Aus weg ". 

Que llen nach weis : Tha er, A. v.: Gen erals tabs dien st an der Fron t und in der OHL . Aus  Brie fen und Tag ebuc hauf - 
zeic hnun gen 1916 -191 9, hrsg . v. S. A. Kae hler , Gött inge n 1958 , S. 293f f. Aus zug entn om- 
men  aus:  Ges chic hte in Que llen,  Wel tkrie ge und Rev olut ione n 1914 -194 5, Bd.V , hrsg . von 
Wol fgan g Lau tema nn/M anfr ed Schl enke , 2.Au fl., Mün chen  1970 , S.10 0, 102f . 

QUELLENINTERPRETATION , -KRITIK, -ANALYSE 

Als Quellen  ( Primärtexte ; - literatur ; - quellen ) bezeichnen wie alle Texte., Gegenstände, Bilder, Land- 
karten oder Tatsachen etc., aus denen Kenntnis über die Vergangenheit gewonnen werden kann. 

Von den Quellen trennt man die Darstellung  ( Sekundärtext ; - literatur ; - quelle  ), die auf der Grundlage 
von Quellen geschichtliche Vorgänge oder Zustände beschreibt. Es besteht nur eine relative Unter- 
scheidungsmöglichkeit, da jede Darstellung - insbesondere, je älter sie wird - auch als Quelle verwen- 
det werden kann und wird. 

Quellen vermitteln uns ein Bild der Vergangenheit. Um die Vergangenheit zu "rekonstruieren", kann 
man bestimmte Grundfragen an solche Quellen richten. Keine Quelle wird durch diese Grundfragen 
ausgeschöpft, da man noch viele andere Fragen an sie richten kann. Sie verhelfen nur zu einem ersten 
Zugriff. 

Je mehr Fragen man an eine Quelle stellt. 
um so mehr Aufschlüsse erhält man aus der Quelle . 

ARBEITSSCHRI TTE  ZUR  QUELLENINTERPRETATI ON 

1. Die Quelle aufmerksam   lesen   bzw. anschauen bzw. hören und einen ersten spontanen Eindruck 
festhalten, (unbekannte oder unklare) Begriffe und Namen im Lexikon und/oder im Register nach- 
schlagen, unklare Textstellen klären etc.. 

2. Quelle erneut, diesmal jedoch unter der gegebenen Fragestellung durchlesen und unter diesem Ge- 
sichtspunkt grob interpretieren.  Markieren   Sie dann Textstellen, machen Sie Randbemerkungen 
und -notizen, sodass die Quelle nach Inhalt, Aufbau und Argumentationsstruktur sowie Themen vi- 
suell gegliedert  bzw. eingeteilt bzw. "greifbar" ist (Stichwort:  Visualisierung ) 

3. Graphischer Überblick einer Quelleninterpretation bzw. Quellenanalyse 
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